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ScitenbclnyZ'ichkeit 

Die Bcgl'enzung d€' r Deit€'nbeweglichkeit beziehungsweise dic 
F eststellung der UnterJcnker ist in wrschienenen Ausfiihrungs­
formen gesta.ltet worden, die von der einfa chen Vcrriegclung 
(z. B. Bi ld 1 a und lf) lJnd der K ette mit I:lpannschloß bis 7.U 
speziellen Baugrllppen reichen. Dabei soll die K ette beziehungs. 
weise da.s zum Spannen benutzte Bauteil in der Drehu.chse der 
U nterlenker befestigt sein, damit sich die Verspannllng beim An­
heben und Absenken der Unterlenker nicht ändert. Als zweite 
Einstellmöglichkeit ist es oft, er\\'iinsc:ht. in Arbeitsstellung. also 
bei abg€'senkter H .vdraulik, die U nterlenker seit.lieh beweglich zn 
haben. wä hrend sie sich in TransportsteIlung verspannen sollen. 
Bild 7,~ zeigt ein Npannschlo ll der Firma Klöc kner·Humboldt­
Deutz )\.G, da s in seinem Aufbml dem sch on erwähnten Ober­
lenker derselben Firma gle icht. Eine einseitig angegossene ,Masse 
verhindert ein unbeabsichtigtes Lösen des Svannsehlosses und 

- ]10 

~-2Bt,~ 
A 

Einzelhe;t A 

Bild 7a : Bl'grrll7,ulI~ 11 No! SI'ItClln1l~!H'hlll g"s (h'r ( ·nfrr)('nkt.'[ IllIr('h (' In 
~pnlllls(O hloU 

+ 

Bild 7 h: Urgn'Hz1l1l~ IIl's Sritcnuusscohlng'f's ,1(.'[ l'nfcrlt'lIk l' r dllrth ... infl 
Sponnldall<' 

erleichtert die Hand habung . B i I d 7 b 7.eig t eine Lösung der Firma 
Gü ldner-Motoren-'Verke, bei der eine K e tte in e ine Gabel auf dem 
U nterlenker ('ingekgt und durch eine Schraube gespannt wi rd. 

Von den AlIsfiihrungsformen L1e r Einzolteile des Dreipunkt­
gestiinges sind nur e ine begrenzte Aus wahl hier abgebildet und 
erlä utert worden. 

HallS Sa('k, Hansjakoh Hii/ls~ler. 

Ein automatischer Pflug 

Eine holländische .Firma hat ('inen a utomatischen Pflug angeboten, 
der durch ein Hydrauliksystem gesteuert wird . E r k<tllll ohne 
Spuzialkenn t nisse bedient werden und täglich 2:3 Std ununter­
brochen arbeiten . Eine Stunde wird zur Wartung benöt.igt.. Der 
Pflug ist in seinem Aufhau zu vergleidlen mit einern Kipppflug 
(wie er bei einern DampfpAng mit Seilzug verwendet \\'lI\'de), bei 
dem ein 'Motor die Räder antreibt (Bild 1). Er best.eht in (leI' 
Hauptsache aus einem Di<:'sehnot.or, dei' a uf ein einachsiges Fahr· 
werk montiert ist, aus e inem hydra ulischen Fahr- und ,\rbei ts­
getriebe, z\\'e i P flugkiJrpern und zwei Tastern. 

Der Dieselmotor treibt eine F liigelzellenpum pe a n. die zwei ÜI­
motoren mit Cetriehe betreiht, welche die beiden Räder bewegl'n. 
Das eine dieser Räder, das F nrchenrad, läuft in der Furche. Die 
Steuerung erfolgt iiber einl\'Iag netsteuerventil, das die Funktionen 
Anfahren und Anhalten, Lenken sowie umkehren der Be wegungs­
richtung ausführt. 

Bei der Straßenfahrt wird dieses Ventil mit einem Grilf bedient. 
Beim automatischen Pfl ügen wird es elektromagnetiseh betätigt. 
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Die beiden Pfli ige, e iner vorn und einer hinten, sind so am Fahr· 
werk aufgehängt, daß ihre gemeinsame Drehachse vertika·l liegt­
llnd dureh den Sell\l'e rpunk t der Masc hine geht .. In der Vertikttl­
ebene s ind s ie gegen die Maschine unbeweglich. Nie s ind mitBin· 
allder starr verbunden. 

Wenn der Schlepper a.rbeitet, wird der gezogene Pflug (lurch das 
Heaktionsmom ent des Antriebs bis auf die eingestellte Tiefe in 
den Boden gC7.ogen. D iese Tiefe ist durch das :--ltützrad (:3) be­
grenzt (TI i I d 2). 

Am Träger des Fu/'chenrades (4) sind seitli ch zwei Tastrahmen 
befestigt. Sie können sich bis zu festen Ansch lägen frei in jeder 
Richtung bewegen. An dem Tastrahmen is t ein Dtiitzrad (5) an­
gebra.cht, das durcli die Furche läuft, und ein Tastrad (6), das sich 
auf dem ungepfliigten Land bewegt. 

Durch verschiedene Beaufsehlagung der Olm otoren s ind die 
Cesehwindigkeiten der Antriebsräder verschieden, und zwar ist 
die des l!'urehenrades größer, wodurch die Maschine versucht, aus 
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der I,'urche herauszufahren. Darall \Vird sie durch das vordere 
1,'urchenraD des Tasters Ui) gehindert., das sich gegen die Landseite 
der Furche a.bstiit7.t lind dell Pflug zwingt, einen gleichmäßigem 
Erdball,en a.bwschncirlell. D,.mit der Druck gegeu die Landseite 
stets glei("h ist - auch unahhängig von der Neigung des ,\<'c1r1es - , 
werden die Geschwindigkeitsvcrhiiltnissc der .-\ntriebsräder tlureh 
vcrst€lIbm'e Federanschläge am Tastmhmcn gesteuert. 

Das Umkehren der Bewegungsrichtung erfolgt durch das vor­
tlerstc Tastrad (fi), das rel:üiv zum Tastmillnen bewcglieh ist 
(Bild 3). Fällt dieses H.ad unter das I\il'eau des Furchenrades (!"i), 
löst es einen Kontakt (9) aus, wodmch das Magnetsteuervent,i[ 
in die Umkehrstellung rückt. Zu diesem Zweck muß an den Stirn­
seiten des Feldes je eine Querfurche gezogen werden, in die dieses 
Tastrad (Ci) fällt. 

Die Maschine fährt nun in entgegengesetzter Hi<,ht.ung. hebt d"n 
bisher gezogenen PAug aus unrl setzt gkichzeitig den anderen ein. 
Dureh die höhere Ceschwindigkeit des Furchenrades fährt die 
Maschine in das nngepfliigt.e Land hinein, bis der Heit.cnansehlag 
des Tasters sie in einen parallelen Knrs 7.ur Vorfurchc zwingt. 

Kongreß der FAO in Washington 

Die "Food and Agriculture Organization of the United Nations" 
(FAO) wird vom 4. bis 18. Juni 19();{ in Washington, D. C., einen 
Kongreß veranstalten, der sich mit Fragen lind Problemen der 
Welternährung befassen soll. 

Wie es im Vorwort zum Arbeitsplan des Kongresses heißt, soll 
"der Kongreß die Gelegenheit zu einem weitgehenden Meinungs­
austausch bieten, damit die zukünftigen Aktionen zur Lösung 
der Probleme des Hungers und der Unterernährung wirkungsvoll 
gestaltet werden können". 
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Damit, aber die Furche am Anfang nicht dementsprechend schräg 
verläuft, sind die beiden PflOge in einem bestimmten Winkel 
zueinander derart r\.llfgehängt, daß der nicht arbeitende Pflug 
pine Furchenbreite weiter vom gepfliigten Land weghängt a.ls der 
arbeitende. So set.7.t der Pflug stets so ein, daß die Furche von 
Anfang all gerade verläuft. Allerdings bleiben durch die Länge der 
lVIaschine bedingt ungepflügte Dämme am Vorgewende stehen, 
die nachträglich quer gepflOgt werden mOssen. Um Abweiehungcn 
von der geraden Furche korrigieren zn können, ist der Pflug mit 
piner Stcuereinriehtung ausgeriistet. Sie besteht aus einem Seh<'i­
ben-f'iech (8), dessen Arm so a ufgehängt ist, daß sein Momentanpol 
vor der Maschine neben dem Tastrat! liegt .. Es folgt daduf('h rlem 
Tastrad a uf dem kiirz!esten Wege und korrigiert Bögen , die das 
Tastrad infolge einer Furchenkriimmung fährt. Dieses ::>eheiben­
f'iech ist mit dem Pflug hydraulis<,h gekoppelt und zwingt ihn, 
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seinem Weg >,:u folgen. Auf diese Weise \lird jede Kriimmung der 
Furche nach einigen weiteren Furchen durch das Scheiben-Serh 
begradigt. Das eigentli che Pflugsech hängt als einfaeher Nachläu­
fer a.m l'flugrahmen . 

Da der Pflug vollautomatisch arbeitet , ist er mit einer größeren 
"\n>':ahl von Hicherheitsorgn.nen ausgeriistet. Außer .Konstruk­
t.ionen , die die iVIotortemperatlll' lind den Ölrlruck im Motor und 
im Hydrauliksyste m iiberw[l.chen, befindet sieh an der Maschine 
eine Einrichtung, die den iVlotor abschaltet., sobald die Maschine 
nicht mehr einwandfrei arbeitpt, entweder wcnn die H.äder zu 
schliipfen beginnen oder der Pflug a us irgend eincm Grunde die 
Furche verläßt. 

Diese Einrichtung besteht nus einem frei iiber das gepfliigte La nd 
laufendrn Sternmd (10), das bei jeder Umdrehung eincn Impuls 
abgibt, der über einen VerzögerungRschalter geht. Dieser Schalter 
schließt einen Stromkreis, der dureh ein Elektromagnetventil geht, 
da.s die Bl'ennst.offzufuhr stoppt, solmld der Strom abgesch;lltct 
wird. Dieses Absch .. Jt.en erfolgt, sobrdd der ]mpuls mel;r als lOs 
ausbleibt.. 
Wenn nun der Sehlepper zu sehliipfen beginnt und nicht mehr 
lI·eit.erfährt, bleibt das Stel'llrad (10) stehen, gibt keinen Impuls 
mehr ab und nach 10 s selHtltet. sich der Motor aus. Dassell)e tritt 
ein, wenn der Pflug ans der Furche herausfährt. Dann gelangt das 
Furchenrad anf das höher gelegene, ungepfliigte Land und hebt 
das Stemrad aus, das dadureh stehen bleibt und die Maschine zum 
Halten bringt,. 

Um den Pflug an einer bes timmten, vorher festgelegten Stelle zu 
stoppen lind um zu verhindern, daß irgend welche Hindernisse 
ii berfahren lI'erden, ist der Schalter 110eh mit einer Stange gekop­
pelt, die auf der Seite des ungepfliigten L andes an der Maschine 
befestigt ist. Wird die Stange (12) nun durch ein Hindernis (z. B. 
einen in deli Roden gesteckten Stock) bewegt. wird mit dem Selml­
t.er der Motor stilJgesetzt. 

1 n der oben besehriebenen Art ist cler alltomatische Pflug heute 
vorhanden. In Zukunft soll er noch weiter verbessert werden. 
Außerdem ist daran gedacht, mehrscharig zu pflügen und mit ihm 
durch entsprechende Anbauten auch das Säen und Eggen 7.tl 

automatisieren. Das vorhande ne Fahrwerk ist bisher für Ein- lind 
Zweiseharpfl iige geeignet. 

Es ist fraglich, üb dieser Pflug völlig unbeaufsichtigt laufen kann_ 
Die Unfallgefahr, besonders für spielende Kinder, dürfte doch zu 
groß sein, als daß die Unfallverhütungsvorschrift seinen unbeauf­
sichtigten Einsatz erlaubt. Es wird mindestens erforderlieh sein, 
daß jemand ill direkter I\ähe ist, der einen Blick auf die Maschine 
werfen kann. Aber trotzdem stellt diese lIfasehine einen interessan­
ten technischen Beitrag dar. 

ßernd ImUelbach 
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